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Die Beiträge des Buches nehmen

die „Architektur institutioneller Ar-

rangements“ des vermeintlich er-

folgreichen deutschen Beschäfti-

gungssystems in international ver-

gleichender Perspektive unter die

Lupe. Ausgehend von der These

(und diese im Ergebnis bestäti-

gend), dass gerade auch unter Be-

dingungen globalen Wettbewerbs

unterschiedliche „Spielarten des

Kapitalismus“ existieren, werden

die „Wechselwirkungen zwischen

den Institutionen der Produktions-,

Beschäftigungs- und Wohlfahrts-

regimes“ im Zusammenhang ana-

lysiert. Empirisch stützen sich diese

Analysen auf das von der Euro-

päischen Union (EU) geförderte

DYNAMO-Projekt („Dynamics of

National Employment Models“), in

dem der Wandel der Beschäfti-

gungssysteme in zehn europäi-

schen Ländern in den zurückliegen-

den zwei bis drei Dekaden anhand

von Länderanalysen und Branchen-

studien untersucht wurde.

Auf dieser Basis beleuchtet das

Buch zunächst die Veränderungen,

denen die Kerninstitutionen des

deutschen, oftmals als Modell ge-

sellschaftlicher Wohlfahrt betrach-

teten Beschäftigungssystems unter-

worfen wurden. Dabei ging die lan-

ge Zeit erfolgreiche Übertragung

von wirtschaftlicher Dynamik in so-

ziale Wohlfahrt unter dem „Dauer-

beschuss neoliberal inspirierter De-

batten und „Reformen“ verloren.

Detailreich wird aufgezeigt, wie sich

die „Reformen“ am großen und 

nur partiell überwundenen Behar-

rungsvermögen wohlfahrtsstaatli-

cher und familiärer Institutionen

brechen und eben dadurch „die

Entwicklung und Nutzung gesell-

schaftlichen Arbeitsvermögens in

erheblichem Maße“ behindern. 

Die ursprünglich hoch leistungs-

fähige und flexible deutsche Qua-

litätsproduktion, die auf langfristig

angelegten Beziehungen innerhalb

des „geduldigen“ Kapitals und zwi-

schen Kapital und Arbeit beruhte,

ermöglichte und nutzte zugleich ver-

allgemeinernde Institutionen wie

das System industrieller Beziehun-

gen, die berufliche Bildung, das Ar-

beitsrecht oder die Systeme sozialer

Sicherung für wirtschaftliche Ent-

wicklung und gesellschaftlichen

Wohlstand mittels Beteiligung und

sozialem Ausgleich. Im Zuge der

„Reformen“ wurde das deutsche

Beschäftigungsmodell dann in eine

Richtung gedrängt, in der wirt-

schaftlicher Erfolg zunehmend von

Konkurrenz über die Arbeitskosten

und weniger von breiter Nutzung

und Entwicklung der Innovations-

potenziale qualifizierter Beschäftig-

ter abhängig gemacht wurde. Ge-

schwächte Tarifvertragsparteien so-

wie institutionelle Desintegration

und Fragmentierung auf dem Ar-

beitsmarkt haben den Funktions-

zusammenhang zwischen den Pro-

duktions-, Konsum- und Vorsorge-

systemen erodieren lassen: Am En-

de steht eine Exportproduktion auf

der Basis verbilligter Arbeit neben in

vielerlei Hinsicht unzureichenden

staatlichen und privaten Dienstleis-

tungen (etwa Bildung, Gesundheit,

Pflege) auf einem unterentwickel-

ten Binnenmarkt – eine prekäre

Kombination, die sich im globalen

Wettbewerb nur durch fortgesetz-

te Verbilligung der Arbeit aufrecht-

zuerhalten vermag und zugleich die

breite Entfaltung des Arbeitsvermö-

gens untergräbt, von der eine um-

fassende und nachhaltige Produk-

tion gesellschaftlichen Wohlstands

entscheidend abhinge.

Im zweiten Teil werden Einzelheiten

dieses Umbruchs in fünf Kernsekto-

ren exemplarisch genauer ausge-

leuchtet:

(1) in der Automobilindustrie als

Beispiel für den Umgang mit Glo-

balisierungsdruck in der Exportpro-

duktion, wo sich Erosionstenden-

zen der industriellen Beziehungen

in abnehmender Tarifbindung und

in der Verbilligung von Arbeit mit-

tels Standortkonkurrenz und Aus-

differenzierung von Arbeitsbedin-

gungen (Leiharbeit, Outsourcing)

zeigen; 

(2) im Einzelhandel, wo sich, ob-

gleich von Globalisierung kaum 

betroffen, der Funktionszusammen-

hang zwischen Produktions-, Kon-

sum- und Vorsorgesystemen im Zu-

sammenspiel von Unternehmens-

strategien, Tarifvertragssystem und

institutionellem Wandel bei berufli-

cher Bildung, sozialer Sicherung

und Arbeitsmarkt besonders weit

aufgelöst hat; 

(3) in der Bauindustrie, in der durch

Restrukturierung von Wertschöp-

fungsketten und Arbeitskräftewan-

derung im EU-Binnenmarkt ausdif-

ferenzierte Beschäftigungsbedin-

gungen trotz gesetzlicher Eindäm-

mungsversuche Lohndifferenzen zu

nutzen erlauben;

(4) in der Altenpflege, wo sich im

Zuge „halbherziger Modernisie-

rung“ ein begrenzt professionali-

sierter, chronisch unterfinanzierter

Dienstleistungsmarkt bei gleichzei-

tiger Begünstigung informeller Fa-

milienarbeit bildete;

(5) im öffentlichen Personennah-

verkehr, wo die Erosion industrieller

Beziehungen den mit Privatisie-

rungspolitik und Fragmentierung

verbundenen Kostensenkungs- und

Outsourcingstrategien geschuldet

ist. 

Im abschließenden Beitrag wird im

Vergleich des deutschen mit zwei

wirtschaftlich erfolgreicheren, frei-

lich extrem verschiedenen Beschäf-

tigungsmodellen, dem britischen

und dem schwedischen, aufge-

zeigt, welche Möglichkeiten wirt-

schaftlicher Revitalisierung unter

dem Veränderungsdruck globalen

Wettbewerbs bestehen. Dabei tre-

ten, mit Blick auf Bedingungen für

wirtschaftliche Dynamik, Auswei-

tung der Beschäftigung und breite

Entfaltung gesellschaftlichen Wohl-

stands, die Defizite staatlichen Han-

delns in Deutschland deutlich zuta-

ge. Statt die Bewältigung der Fol-

gen von Liberalisierung und Kon-

kurrenzdruck an die damit über-

forderten Tarifvertragsparteien zu

delegieren, kann nationalstaatliche

Regulierung deren Handeln auch

unterstützend flankieren oder ne-

gative Folgen kompensieren. Dies

wird etwa an der unterschiedlichen

Art der Bewältigung der Folgen von

Deregulierung und Privatisierung

für den „Nexus zwischen Produkt-

markt- und Arbeitsmarktregulie-

rungen“ sowie am Umgang mit

dem gesellschaftlichen Wandel im

Geschlechterverhältnis und dessen

Auswirkungen auf den „Nexus zwi-

schen Arbeitsmarktregulierungen

und Wohlfahrtsstaat“ genauer auf-

gezeigt. So ergeben sich aus der

vergleichenden Analyse der „Spiel-

arten des Kapitalismus“ mögliche

Spielräume für Politik.

Es ist das besondere Verdienst die-

ses Buches, dass es – neben der em-

pirisch reichhaltigen, stringenten

und an bestehende Diskurse an-

schlussfähigen Realanalyse – die

Wechselwirkungen von institutio-

nellen Arrangements und Produk-

tivkraftentwicklung wieder in den

Blick rückt, von denen wirtschaftli-

che Dynamik und gesellschaftlicher

Wohlstand entscheidend abhän-

gen. Dieser Zusammenhang bleibt

in engstirnigen Debatten um Ver-

teilungsgerechtigkeit nur allzu oft

ausgeblendet. Schließlich muss sich

eine Gesellschaft zunächst befähi-

gen, einen möglichst großen Ku-

chen hoher Qualität zu backen, be-

vor sie ihn verteilen kann. Statt Ar-

beitskraft zu verbilligen, gilt es für

die umfassende Entfaltung gesell-

schaftlichen Arbeitsvermögens för-

derliche Bedingungen zu schaffen.

Dafür öffnet das Buch die Augen.

Peter Brödner, Karlsruhe
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